
Gibt och INe evangelische un
batholische Religionspädagogik
der sınd WIr Okumenisch?
Friedrich Schweitzer

|DDie mır vorgegebene Themenfrage Ist komplex chungen des jeweils anderen. DIe hier vorliegen-
und aufßerordentlich weiıt efasst. SIe für de Ausarbeitung ingegen geschieht in ennt-
eıne differenzierte Beantwortung weiıt mehr NIS der müundlichen Ausführungen Englerts.
VOTaUsS, als in eınem notwendig Knappen FIN- eıne Anstöße habe ich der Polintierung
zelbeitrag geleistet werden kann. Ziel Ist INn- willen In fünf Punkten zusammengefasst.
sofern keineswegs eıne WIEe auch Immer ab-

Bchließende Darstellung, sondern eın Anstolß
SSS

ZUr welteren Diskussion. Darüber hinaus sollen Zur Themenformulierung:
Perspektiven für eıne religionspädagogische Ist die Fragestellung stimmi1g?
Wissenschaftsforschung skizziert werden, die
auch über das vorliegende Thema hinaus VOT)] DIe Formulierung des Themas: „Gibt 6S noch
Interesse Wa eINne evangelische und katholische Religions-

eıne Darstellung versteht sich el Im päadagogik oder sind wır Öökumenisch?“ scheint
Dialog mit Rudolf Englert und mıit dessen eıne Alternative zwischen evangelisch / katho-
Überlegungen ZUr selben Frage.' Um ©5 SDal- ISC einerseilts un ökumenisch andererseits
nend machen und uNnsere /ugangsweisen VOorau  etzen Jes lässt sich dann verste-
und Perspektiven nicht schon vorab aneman- hen, dass Okumene eINe Alternative der Un-
der anzugleichen, en wır uns ] nicht terscheidung zwischen evangelisch und O-
abgesprochen Unsere eiträge sind zunächst IS darstellen soll: evangelisch und katholisch
also unabhängig voneinander entstanden oder eben ökumenisch. amı stünde Okume-
allerdings natürlich In enntnIıs der Veröffentli- für eınen Zustand, In dem die Unterschiede

zwischen den beiden Konfessionen keine oder
jedenfalls keine bestimmende olle mehr spie-
len. Manchmal ird dies dann als eINne Art drit-

Vgl seinen Beltrag Im vorliegenden Heft Die thesen-
hafte Kurzfassung, die In heo-web Okumentiert Konfession bezeichnet eıne gemeinsame
wird, stan mıit Rudoaolf Englerts Daralle- Konfession Jenseits der herkömmlichen EeVan-
lem Beitrag Beginn der gemeinsamen Tagung gelischen und katholischen Konftfessionen.
der (evangelischen) GwR und des (katholischen) Fine solchei erscheint mır insofernAKRK Im September 2014 Auch die nier vorliegende
Ausarbeitung wurde Dewusst In Anlehnung NIg sinnvoll, als S eINne solche dritte Konfes-

den Vortrag In Hildesheim vorgenommMen. SION schlichtweg nicht gibt, weder als Kirche
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Schliefßlic ird S auch die Möglichkeitnoch In der Gestalt eıner gemeinsamen Theo-

ogie Zudem IMUSS5 ich gestehen, dass AQUuUS$ meIl- einbezogen, dass weiltere, also kontextuelle
NMel IC nıiıcht NUur derzeit, sondern auch auf Faktoren jenseılts konfessioneller oder Okume-

nischer Einstellungen, für die reale Gestalt derlangere IC kaum mıit eıner entsprechenden
Entwicklung Im inne der Kircheneinheit Religionspädagogik ebenfalls eIne Rolle spie-
rechnen Ist. Z/ugespitzt: Hine Ökumene, Uurc len könnten

Ich omme FEnde auf diese FHragenwelche die Unterscheidung zwischen EVaNgE-
IS und katholisch infach obsolet würde, rück. Zunächst aber mussen andere Punkte
ird 5 vermutlich nıe geben, jedenfalls nicht aufgenommen und eklärt werden:
VOoOr dem FEnde der /eiten

Sinnvoller als eın Denken In solchen Iter-
natıven erscheinen mır eshalb veränderte Wıe soll die Ausrichtung der
Themenformulierungen oder jedenfalls andere ReligionspädagogiR hbestimmt
Interpretationen der Themenfrage. SO könn- werden: analytisch, normativ

EIWa gefragt werden, wWIEe e derzeit die oder empirisch?
ökumenische ennel der evangelischen und
der katholischen Religionspädagogik stent. Sind Auch beim Verhältnis zwischen Ökumene und
] Fortschritte verzeichnen Ooder IMUSS Konfessionalität In der Religionspädagogik Verlr-

steht sich nicht VOT] selbst, auf welche Art undauch nhier die derzeit mitunter Örende Diag-
NOSsSE VOT1 der Fiszeıt gelten? Oder, eIse dieses Verhältnis wissenschaftlich be-

provokanter formuliert und mMit anderer /u- stimmt werden soll |)as Ist schon der The-
Ist die evangelische Religionspäda- menformulierung selbst abzulesen. Streng ge

gogi überhaupt noch evangelisch und die NMOMMIeEeTN changiert die Themenformulierung
katholische noch katholisc In diesem Falle zwischen eıner empirischen und eıner normati-

geht 5 dann die konfessionelle Identität VernN rage e5 wWiIrklıc etwas „gibt” oder viel-
der beiden Disziplinen. Oder, wieder mehr „nicht ibt” hier also eINe evangelische
ders zugespitzt: Unterliegen die evangelische un eIıne katholische Religionspädagogik das
und die katholische Religionspädagogik heute Ist eıne empirische rage Ob „wir” etwas „sind‘
eıner schleichenden Lrosion, die sich ZWarT auf hier also Öökumenisch Klingt ingegen NOT-

die Okumene beruft, aber In anrnelr MNMUur den MaAatTıvV und S als sollte zu USdruC gebrac
werden, Was seın soll Dem entspricht S: wenn5Sparzw. nicht aNgEMESSEN mit Personal

ausgestatteter Standorte geschuldet ıst? ] In der ersten Person von „wir“ gesprochen
Auch Hei einem solchen Verständnis des und nicht infach über Religionspädagoginnen

Themas INUSS$S nach Gemeinsamkeiten und und Religionspädagogen In der dritten Person
Unterschieden SOWIE nach Okumene und eredet ird
Konfessionalität efragt werden, aber e5 ird Allein empirisch lässt sich die Themenfrage
nicht als schon eklärt vorausgesetzt, wWIEe gewIss nıcht beantworten, aber empirische
el sich zueinander verhalten sollen) Vor Untersuchungen können doch ihrer Klärung
allem rechnen die alternativen Themenfor- beitragen. HiNe empirische Klärung des Verhält-

nNISSES Vorn Ökumene und Konfessionalität Inmulierungen mit eınem ganzen pektrum
begrüßenden, aber auch problematisie- der Religionspädagogik musste allerdings

renden Möglichkeiten, Was der Realität das Hreit und differenziert angelegt seın SIe
hätte sich zunächst natürlich auf die n-@] als Hypothese ausgedrückt eher erecht

werden könnte als eın bloßes Fntweder-Oder. wart ezienen e] kann als Vorbild Vor
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allem die empirische Wissenschaftsfor- nicht! rezensier USW.), die XISTeNZ und Gestalt
schung edacht werden, el der eın weltes konfessionell oder gemeInsam organısierter Ar-

pektrum VOIl Einzelfragen untersucht ird Deitskreise, KommMIsSsSIiONEN, kooperativer FOTr-
Institutionalisierungsformen eıner Disziplin, ihr schungsprojekte Uus  = Auch dazu können hier
Personal, Forschung und Lehre/Ausbildung, 1Ur Hragen aufgezählt, nıcht aber schon Befun-
Drittmittel und ihre Herkunft, Arbeitsschwer- de vorgelegt werden.
punkte/Themen, als maßgeblich angesehene Zur empirischen Klärung Im welteren SIN-
eorlien, als Osungen akzeptierte Ausarbei- kannn auch eıIne historisch ausgerichtete,
tungen, Publikationen und deren Rezeption, also disziplin- Ooder wissenschaftsgeschichtliche
als hbesonders wichtig wahrgenommene ubli- Herangehensweise gezählt werden. ennn das
kationsorte und L ehrbücher und anderes Verhältnis zwischen Okumene und Konfessio-
mehr. Während solche Untersuchungen EIWa nalität In der Religionspädagogik ass sich
für die Erziehungswissenschaft durchaus ZUT kaum verstehen, wWenn\n die Entwicklung dieses
Verfügung stehen und z/zu eil IM Sin- Verhältnisses nicht mit bedacht wird, die im

eiınes Monitoring der Disziplin periodisch Sinne der Wirkungsgeschichte auch In der Ge-
vorgelegt werden,‘“ sind entsprechende Ver- genwart prasent bleibt. Disziplingeschichtlich-
suche für die Religionspädagogik NUur SPO- religionspädagogische Untersuchungen KÖöN-
adisch unte  men worden Am ehesten mern ] zu eınen kontrastive Ergebnisse
kann e] die Bilanzierungsversuche Zur jefern. Mit Sicherheit beispielsweise
Religionspädagogik als Disziplin edacht Wel- VOoOrT 100 Jahren, also Beginn des Frsten
den, die inzwischen allerdings schon Jahre Weltkriegs, die evangelische und die damals
zurückliegen.* noch Jar nicht bezeichnete) katholische Re-

Im vorliegenden Zusammenhang könnten ligionspädagogik vie| welıter voneinander ent-
arüber hinaus weliltere Aspekte untersucht WeTlr- fernt als heute Solche kontrastiven Vergleichs-
den Rezeption und esonanz VOT)] Forschungs- möglichkeiten sind erhellend Sie mussen aber
ergebnissen der eınen Im jeweils anderen KON- ZzZu anderen Urc eIıne Untersuchung auch
fessionsbereich Wer liest was? Und WeTlT zıitiert der Voraussetzungen Tür eıne DZW. Tür die
welche Autorinnen und utoren Was ird wechselseitige Annäherung der Heiden Reli-

gionspädagogiken erganzt werden. IC
letzt kannn auch Dewusst werden, dass e In der
Vergangenheit durchaus /eıten gab, In denen
sich die Religionspädagogik heider Konfessi-Vgl IWa Horn, Klaus-Peter/Wigger, Lothar Hg.) SyS-

tematiken un Klassihnkationen In der Erziehungs- OnelnN vielleicht stärker auf eın gemeinsam Al
wissenschaft, eınneım 1994; Keiner, WIN. FrzIiIe- malßgeblich angesehenes | ıteratur- und FOr-
nungswissenschaft z HINe empirische
und vergleichende Untersuchung Zur kommunika- schungskorpus eZO09, als 5 heute der l Ist

[Nal) en MNUur den Bibelunterricht dertiven PraxIis einer Disziplin, Weinheim  asel 1999;
Ders.: Erziehungswissenschaft. Wissenschaftstheo- 1960er-Jahre, der evangelisch und katholisch
rıe und Wissenschaftspolitik, Weinheim/Basel 2001; gleichermaßen auf den exegetischen rDel-BMBF (Hg.) Zur Situation der Bildungsforschung In
Deutschland (Bildungsforschung 28), Bonn- Berlin ten VOT) In der ege! evangelischen Autoren
2008 wıe Rudolf Bultmann, rns asemann
Vgl Jebertz, Hans-Georg/Simon, Werner (Hg.) Bilanz füu Rte
der Religionspädagogik, Düsseldorf 1995; Religions- Dabei kann dann aber auch SIC  ar WeTl-
padagogik seilt 945 Bilanz und Perspektiven Jahr-
buch der Religionspädagogik 23i Neukirchen-Vluyn den, dass e oft weniger die Eigendynami der
996 evangelischen und der katholischen Religions-
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Däadagogik WAar, die den Impuls Verständi- drücklich konfessionell-vergleichende Tübinger
GUNG und Kooperation verstärkte, sondern Untersuchung „Religionspädagogik als Wis-

gleichsam das UJmftfeld In Kirche, Kultur und Ge- senschaft“ el der In ZWE]|I DFG-Projekten die
sellschaft verlor die auf katholischer eıte HIS Entwicklung der beiden Disziplinen VOTN 1900
z/zuü Frsten Weltkrieg höchst plausible Ausrich- His 1975 auf der Grundlage eIıner Analyse der

evangelisch- und katholisch-religionspädago-LUNGg auf die katholische Weltkirche, die miıtun-
ter eIwa das katholische Frankreich näher, ischen Hauptzeitschriften untersucht wurde.®
verwandt un freundlicher erscheinen ließ als /u Hragen der Institutionalisierung VOTN Religi-
das protestantische Berlin, ihre Überzeugungs- oNnspädagogik ıst hbesonders den diesem
ra IM rieg zwischen Deutschland und Frank- ema VOorT) Bernd Cchroder herausgegebenen
reich eute könnte Man Tragen, ob die nna- Band denken, dem sowohl evangelische
herung der Religionspädagogiken vielleicht als auch katholische Autorinnen und uto-
VOT allem uUrc eIne sich n Deutschland und ren beteiligt waren.? Aufschlussreich sind aber
Teilen Luropas zunehmend konfessionsindiffe- auch Untersuchungen, wWIEe sIe Markus Müller

unlängst ZUr katholischen Pädagogik ©:rent zeigende Kultur und Gesellschaft bedingt
Ist Weiıter könnte auch nach dem Finfluss des legt hat'® oder WIE SIE derzeit mit anderer
Islam als egenüber efragt werden. Ausrichtung ZUr evangelischen DZW. reforma-
on die Rede Vorn Religionspädagogiken, die torischen Tradition und deren „Bildungserbe“”

erscheinen.''!ebenso die Unterscheidung zwischen ihnen ner-
orhebt wWIe ihre übergreifende Einheit, hat m. W. HINn empirischer oder empirisch-historischer
erst uUurc die Einrichtung islamisch-religions- Gesamtbefund steht nicht ZUT Verfügung. Das
pädagogischer | ehrstühle In Deutschland Ver- zeigen gerade auch die in Jungerer Zeıt Cl -

schienenen internationalen andbücher ZUTreitung gefunden.“
evangelischen und katholischen (Religions-)Auch die geschichtliche Entwicklung der

Religionspädagogiken ist bislang erst in NSat-
7e11 und Ausschnitten untersucht worden. Nach Vgl Schweitzer, Friedrich /Simojoki, Henrik Moderne
(katholischen) nsatzen in den 1960er-Jahren Religionspädagogik. Ihre Entwicklung und denti-

tat (Religionspädagogik In Pluraler Gesellscha 5)eiwa Del ans Schilling? und runo Dreher®
wIıe den handbuchartigen Darstellungen seImit Freiburg —- Gütersloh ZU05:; Schweitzer, Friedrich /

IMojJokI, Henrik/ Moschner, ara Religionspäda-den 1970er-Jahren’ War S VoOr allem die adU$S- gOogı! als Wissenschaft. Transformationen der 1SZI-
plin Im Spiege! ihrer Zeitschriften (Religionspädago-
gik n Dluraler Gesellscha 5). reiburg 2010

Vgl AazZu Schweitzer, Friedrich. Religionspädagogik chröder, ern Hg.) Institutionalisierung der Reli-
Im Plural. Aufgaben der evangelischen Religions- gionspädagogik (Praktische Theologie In Geschich-
Dädagogik Im Kontext islamischer Religionspädago- te und egenwa 8) übingen 2009
gik. In /PI 201 66—/4

10 Müller, Markus. [)as eEuUutsche Institu für wWISsSsen-
Schilling, Hans: Grundlagen der Religionspädagogik, schaftliche Pädagogik —T Von der atholl-
Düsseldorf 9/0 schen Pädagogik zur Pädagogik von Katholiken (Ver-
Drener, Bruno: Die Dbiblische Unterweisung Im O- öffentlichungen der KommıIssıIoON für Zeitgeschichte
ischen und evangelischen Religionsunterricht. Fine el Forschungen 126), Paderborn 2014
theologisch-kerygmatische Gegenüberstellung, Vgl DSPW. Koerrenz, a  g. Bildung als protestan-
übingen 963 isches Modell Kultur und Bildung 3), Paderborn
Vgl als och immer eindrückliches eispiel, das In 2013 Reformationsgeschichtliche Ozleta: der
evangelisch-katholischer Kooperation erste| und Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg (Hg.)
herausgegeben wurde: Feifel, Erich/Leuenberger, Spurenlese. Wirkungen der Reformation auf Wissen-
Robert.  tachel, Günter (Hg.) an  UuC der Reli- schaft und Bildung, Universita un Schule, LEeIPZIG
gionspädagogıik, Bde., Güterslioh 201
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Falle sollten die efunde nicht schon VOTaUuUsSs-Pädagogik.'“ SO |ässt sich für Uunselre n-
art NUur hypothetisch, aufgrun der eıgenen gEeESEZT werden. Um ©5 wiederum zugespitzt
Anschauung und Erfahrung, die Vermutung und entsprechend abgekürzt auszudrücken:
formulieren, dass wır heute VOIlTl zahlreichen Wenn ich ich recht erinnere, habe ich Im
Parallelen und Überschneidungen zwischen evangelischen Bereich noch niemand
der evangelischen und der katholischen Reli- hören, elr Ware doch lJeber katholisch oder der
gionspädagogik sprechen können sowohnl! Unterschie zwischen der evangelischen und
el den behandelten Themen als auch Hei den der katholischen Kirche @]I alter und
Forschungsmethoden und dass sich für aps hin oder her niıcht mehr wichtig Auch
Sere eigene Gegenwart Deispielsweise L ehr- Welnn e bislang m. W. keine empirischen Un-
bücher, die ökumenisch herausgegeben Ooder tersuchungen gibt, die sich direkt auf die nier

ökumenisch verfasst sind, als eın kenn- gestellten Fragen beziehen, Ist für die LeNrer-
zeichnendes Merkmal UNSerIelT /eıt erweisen.'® schaft durchaus Von eınem konfessionellen
Jes kannn bislang reIliIc MUur als Hypothese Selbstbewusstsein und VOT1 entsprechenden
formuliert werden, die, wIıe ich eutlc machen biographischen Pragungen auszugehen, oft
wollte, durchaus differenzierend untersucht stärker, als e den | ehrerinnen und Len=
werden musste uUurc eıne religionspädago- rermn selbst VOT ugen steht.'*

Sgische Wissenschaftsforschung, WIE sSIEe noch Normative Einstellungen un empirische Be-
nicht oder erst In nsatzen zur Verfügung steht un bleiben aber Oohne analytische Grundla-

Die rage nach der ökumenischen Ausrich- UC unbefriedigend. Deshalb
LuUNGg der Religionspädagogik SC  1e aber auf
jeden Fall auch eIıne normative und zugleic
Dersönliche Komponente eın Sıe betrifft nicht Wodurch wird die evangelische
zuletzt die Einstellungen derer, die In dieser ReligionspädagogiR evangelisch
Disziplin atig sind OD Religionspädagogin- und die Batholische Ratholisc
el und Religionspädagogen als Dersönliche
Vertreterinnen und Vertreter ihrer Disziplinen FIN erster und naheliegender Hinwels Im lic
“NOCH- evangelisch und katholisch seın WOIl- auf die evangelische oder katholische Aus-
len Im Sinne ihrer kirchlichen oder religiösen richtung auf die jeweils untersuchten
Einstellung wWare eIıne weitere rage, die sich Gegenstände. Man kann dies die mMateriale Be-
empirisch untersuchen J1e Auch in diesem stimmung eıner Disziplin mennen

12 Vgl Grace, Gerald R./O’Keefe, Josepn (Hg.) nterna- SO eInes der Ergebnisse UuNnserer kleinen Studie
tional an  00 of atholıc Fducation Challenges Blesinger, Albert/Münch, Julia/Schweitzer, Friedrich
for School| 5Systems In the Dr Century (International Glaubwürdig unterrichten Biographie Glaube
Handbooks of Religon and Fducation Dordrecht Unterricht, reiburg 2008 Im Übrigen verwelsen die
2007; Jeynes, William / Robinson, AaVI. (Hg) Inter- Religionsliehrerbefragungen duUu>$S den etzten Jah-
national an  00O0| of Protestant Fducation (Inter- relC) In der egel auf Ine ausgepragte enner für
national andbooks of Religon and Fducation 6), die Zusammenarbeit mıit der anderen Konfession;
Dordrecht 201 vgl als eispie! elge, Andreas/Tzscheetzsch, Werner:

13 Als derzeit Jüngstes eispie! se] genannt Hilger, ( hristlicher Religionsunterricht Im religionsneutra-
Georg / Ritter, Werner H./Lindner, Konstantın len Staat? Unterrichtliche Zielvorstellungen und reli-
Religionsdidaktik Grundschule. an  UC| für die gloöses Selbstverständnis VO  _ EV. un kath Religions-
Praxis des evangelischen und katholischen Religi- lehrerinnen und -lehrern In aden-Württemberg.
Onsunterrichts. Überarb. Neuausgabe, München- FiIne empirisch-repräsentative Befragung, ern
Stuttgart 201 uttgar 2005
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spielsweise darauf hinweise, dass ich mıit derJeitacCc ird Del der Religionspädagogik aller-
ings NUur den schulischen Religionsunter- Praxis der Erstkommunion nicht sel,
richt edacht als den in der evangelischen könnte 1Nall mır vorhalten, ich mÖöge dies eben

urc entsprechende welıtere tudien andern.ebenso wWIE In der katholischen Religionspäda-
gOgı! n paralleler else thematisierten und Schliefßlic könne nicht einleuchten, Cdass WIS-
untersuchten Gegenstand. Zudem ird dieser senschaftlic Nur thematisiert werden ürfe,
Unterricht bekanntlic weithin mMIt Ooder ohne Was auU$s eigener Teilnahme oder Zugehörigkeit
offizielle Genehmigung auch nicht mehr in Iıst.
nach Konfessionszugehörigkeit der Schülerin- An diesem inwand Ist abzulesen, dass sich

eIne Disziplin tatsächlich nicht allein aus mate-Mel und chüler getrennten Gruppen erteilt,
sondern mehr oder weniger Im Klassenver- rialen Bestimmungen heraus begründen und
band [)a hier dann evangelische und O- kennzeichnen Iässt Formale Bestimmungen

mussen hinzutreten in meınem Falle also dielische Kinder und Jugendliche gemeinsam
unterrichtet werden weitere Zugehörigkei- evangelische Ausrichtung. enn auch wWenn

ten und Nicht-Zugehörigkeiten lasse ich hier ich ich muit der PraxIıs der Erstkommunion
durchaus machen Könnte, ehl mMıraußer Acht, weil sIie für meırnne Argumenta-

tion dieser Stelle nicht entscheidend sind), doch nicht 11UT jeder Glaube das athaoli-
ird efragt, ob man die Religionspädagogik sche Sakramentenverständnis schon eıne
wWirklıc noch In zweierlei Gestalt brauche an verlässliche Orlientierung hinsichtlich der heute
merhin aber Hleibt bestehen, dass die entspre- maßgeblichen katholische Auffassungen all
chende Lehrkraft iImmer eIıIne Hestimmte Reli- mır schwer Gilt die Transsubstantiationsiehre
gionszugehörigkeit oder Nicht-Zugehörigkeit) noch Ooder gilt SIE nicht mehr?'>) sondern S

Desitzt, Was den entsprechenden Finwänden gehen mır auch Hereits die Bereitschaft und
eine katholische oder evangelische Reli- Innere Motivation dazu ab, Kinder oder Ju-

gionspädagogik zumindest en UC weit die gendliche In enntnIs dieser und anderer
Spitze Hricht katholischer Lehren setizen, dass FEnde

HIN In materialer Hinsicht vermutlich über- nicht der heimliche ehrplan eınes subkutanen
zeugenderes Argumen ergibt sich allerdings Anti-Katholizismus Zzu Iragen käme. In dieser
daraus, dass die Religionspädagogik zumindest Hinsicht Hraäuchte ich Im Unterricht eın O-
dort, SIEe nıiıcht auf eıne schulische isches egenüber, das In der Lage ist, meıIne

verengt wird, weitere Gegenstände außerhalb protestantisch bedingten Verengungen und
der Schule Hehandelt etiwa die Konfirmanden- Grenzen kontrastierend aufzuzeigen. Im IU-
arbeit, die evangelische Jugendarbeit, die binger Team-Teaching en Albert Biesinger
evangelische Erwachsenenbildung, MNUur und ich diese Aufgabe wechselseitig erfolg-
einige evangelische Beispiele mennen, die reich übernommen, nicht MNUur heim Verständ-
natürlich Urc katholische Beispiele wIıe die NIS der Sakramente, sondern auch Hel vielen
Vorbereitung auf die FErstkommunion Oder auf anderen Themen, Ee{I{wa der Ekklesiologie, des
die FIrmMUung SOWIE die Ministrantenarbeit leicht Papsttums, der Rechtfertigungslehre u.a

erganzt werden können.
Nun 1I11US55 reiilic A aQuUs den er-

schiedlichen Gegenständen noch kein ZWIN-
gendes räjudiz für die Notwendigkeit eıner

In Dazu gab Im espräc Hel der genannten Ver-
evangelisch Oder katholisch ausgerichteten anstaltung ach meInem Vortrag durchaus Unter-

Religionspädagogik erwachsen. Wenn ich bei- sScCHhIE:  IC| Außerungen.
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wa weniger persönlich formuliert, geht e Glaube menschlich verfügbar ware Deshalb E[ -

arum, dass eın Religionsunterricht, der sich äutert | uther den dritten Glaubensartikel KON-
auf Wahrheitsansprüche und Geltungsfragen sequent mıit den Worten „ICch gläube, dass ich

nicht aQUuUs$s eıgener Vernunft noch Kraft esumeinlässt, seIıne Grundlagen IM lic auf Bekennt-
NnIS, Kirche und Theologie transparent machen Christ, menımnen errn, gläuben oder ihm KOom-
MmMUSS. enau dazu aber gehört auch eInNne Reli- [nel kann / Demnach steht der Glaube nicht

gionspädagogik, die über ihre konfessionell He- einmal In der Macht des Gläubigen selbst und,
stim /ugangswelsen uskun geben füge ich erläuternd hinzu, noch vie| weniger
vermadqgı. Aus diesen Überlegungen notwen- In der Hand eıner enrerın oder eINEeSs | ehrers der

ige formalen und materialen Bestimmungen Religion. aran hat die evangelische Tradition
Insgesamt konsequent festgehalten, auch wenrnder Religionspädagogik könnten Im Übrigen

auch weiltere Kriterien für eıne empirische Un- beim ema Lehrbarkei miıtunter noch weltere

tersuchung abgeleitet werden. Aspekte wWIEe eEIWwa Probleme und Einschränkun-
Nun ird solche Argumente viel- gen uUurc den Lernort Schule, der aufgrun

leicht der naheliegende Finwand erhoben, der institutionellen Gestalt religiösen | ehr-Lern-
konfessionelle Unterschiede der genannten Prozessen Vo'rn\N vornherein weniIg Unterstutzung
Art seıiıen vielleicht noch für die ogmati Vo biete, thematisiert wurden. Wenn die These Von

der Nicht-Lehrbarkeit des auDens das EVaTll-Interesse, aber doch schon langst nicht mehr
für die vie| tärker praktisch ausgerichtete Re- gelische Verständnis VOonNn Rechtfertigung gebun-
ligionspädagogik. Deshalb Ist $ wichtig, sich den Ist, leuchtet 5 eIn, dass hier Im katholischen
klar machen, dass unterschiedliche, eben Bereich euUtc andere Auffassungen vorherr-
auch konfessionell Variierende theologische schen. Tatsächlic laufen selbst kritische US@eI-
Pramıissen oder Positionen gerade auch in der nandersetzungen mıit dem Lehrbarkeitsproblem
Religionspädagogik eıIne grundlegende olle auf katholischer elite auf eIıne eutlc andere
spielen können, und dies durchaus auch in der Pointe hinaus als die evangelischen. In eıner fast
Gegenwart. als klassisch bezeichnenden Stellungnahme

Fine für alle Religionspädagogik grundlegen- tformuliert Joseph Göttler dazu: „Lehrbar Iıst also
de, weil konstitutive rage betrifft bekanntlic auch eligion nicht schlechthin, ehrbar sind [1UT

religiöse Vorstellungen und eren Formulierun-die | ehrbarkei Von Religion oder Glaube Die
evangelische Tradition geht VOITl ihren reforma- gen, auch gewlisse äaußere Betätigungen”
torischen nfängen VOTI der Nicht-Lehrbar- weIıt entspricht dies ziemlich auch EVaTll-

keit des auDens au  n |)as omm schon el gelischen Sichtweisen. annn aber el e Del
Martin | uther klar zZu Ausdruck, WEeTlN er etiwa Gottler weiter: „Die religiöse Überzeugung
In der Vorrede zu Kleinen Katechismus davon ISst nicht ehrbar Im eigentlichen inne, aber ET-

pricht, dass „man niemand zwingen kann noch jehbar, d.h Hrc erziehliche Beeinflussungen
estimmbar 8soll zuü Glauben“®. acnlıc entspricht dies der

evangelischen Zentrallehre VOT1 der Rechtferti-
gUNg allein aus$s Glauben, je Ja eınem 1der-
spruch in sich selbst werden müusste, wenn der T Ebd., 511{1.

Göttler, Joseph: IZze eines zeiıtgemalsen Systems
der religiös-sittlichen Erziehung. In Katechetische

uther, Martın. Der kleine Katechismus. In DIie Be- Blätter 43 191 322-339, 387-39/, 445—-450, 494 -
kenntnisschriften der evangelisch-Ilutherischen KIr- 507 527° zu welteren Zusammenhang In meınner
che, hg Im Gedenkjahr der Augsburgischen Konfes- IC| vgl Schweitzer, Friedrich. Religionspädagogik,
sIon 1930, Ottingen 1976, 501-544, 504 Gütersloh 2006, 26ff., 6117.
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Demnach treten konfessionel|l unterschiedliche Lehrbarkeitsverständnisses auch noch
Auffassungen gerade hei eıner religionspäda- neuzeitlichen Voraussetzungen. lässt sich
gogischen Konstitutionsfrage eutlc Zzutage. die evangelisch begründete Lehrbarkeitsfrage
|)araus |ässt sich folgern, dass konfessionelle eshalb kaum auf die katholische Tradition
Unterschiede gleichsam In die disziplinären übertragen oder eben hestenfalls Im Inne
Tiefenstrukturen eingelassen sind eıner nalogie.

Um 65 IM lic auf die PraxIis Zzuzuspitzen DITS theoretische Klärung der dem vorlie-
Als evangelischer Religionslehrer bleibe ich genden Beltrag gestellten Themenfrage kann
dQUuU>$ katholischer IC hinter Mmeırınen ufgaben reIllic nicht Hei der Unterscheidung zwischen
der Glaubensvermittlung zurück, während aus$s evangelisch und katholisch stehen bleiben,
evangelischer IC das, Was eıne katholische sondern 111055 auch Im lic auf die Okumene
Religionslehrerin Oder eın katholischer Religi- welter vorangetrieben getrieben werden, indem
onslehrer wirksam lehrt oder mıt Göttler g — wir fragen:
sprochen: Urc Erziehung ewirkt), kein Glau-
He seın kann

Gerade Rudolf Englert hat Im Übrigen auf Wodurch wird die Religions-
die Bedeutsamkeit der Lehrbarkeitsfrage und pädagogik ökumenisch?
auf die nach Konfessionen Varlierende Bear-

„ÖOkumenisches LernenJ 797beitung hingewiesen.'” Dabei macht auch ET Okumene Im Religi-
erster Steile euUllc dass sich die ehrbar- onsunterricht“„Projekt Okumene“ (als ökumeni-

keitsfrage in der Geschichte fast ausschliefßs- sches SC  Ibuch  „Didaktik Öökumenischen L er-
lich als eın evangelisches Problem stellte. Al- nens”,  “ konfessionelle,Gastfreundschaft“ und VOT

lerdings will f dann plausibe!l machen, dass allem die konfessionelle Kooperation „KOnfeS-
zumindest In einem welılteren Inne vielleicht sionell-kooperativer Religionsunterricht”) sind
doch auch Von eıner katholischen ehrbar- seit gut Jahren zentrale Themen der religi-
keitsfrage gesprochen werden könnte. ES WUT- onspädagogischen Diskussion, zum Teil mMıit WEeI-
de hier welIlt führen, Im Finzelnen prüfen ter zurückreichender Vorgeschichte.“ pezie

wollen, ob dieser Vorschlag sinnvol| und
historisch tragfähig ISst. enn konstatieren
Dleibt auch nach Englerts Ausführungen, dass 20 Vgl 5auer, Ralph/Mokrosch, 'eINNO: (Hg.) Oku-
die Bezeichnung als Lehrbarkeitsfrage auf InNenNne Im Religionsunterricht. Glauben lernen Im

die katholische Seite eben 11UT Im Rückblick evangelisch-katholischen Dialog, Güterslioh 1994;
Becker, Ulric.  üttner, Gerhard/Gutschera, Herbertangewendet wird, während SIE auf evangeli- Projekt Okumene. Auf dem Weg Z7UT Finen Welt,

scher Seite die Geschichte VielTracC begleitet. Düsseldorf - Stuttgart 1997; Heinemann, Ursula/
Genauer nachzugehen wWare arüber nNinaus Friedrichsdorf, 'oachim (Hg.) Wege miteinander.

Konfessionelle Kooperation In der Schule Modelleauch der Bedeutung der reformatorischen und Beispiele, München - Stuttgart 1999; Scheidler,
Monika Didaktik ökumenischen | ernens Bel-Tradition als Voraussetzung des evangelischen
spiel des Religionsunterrichts in der Sekundarstufe,
Münster 1999; Schmid, Hans/Verburg, Winfried (Hg.)

19 Englert widmet In seinem Band Grun  ragen der Gastfreundschaft. Hin Modell für den konfessionel-
Religionspädagogik dieser rage gleich drei Kapitel; len Religionsunterricht der Zukunft, München 2010;
vgl Englert, Rudoaolf: Religionspädagogische rund- z/u derzeitigen an vgl Schweitzer, Friedrich: KO-
rragen. Anstöfße ZUr Urteilsbildung, tuttgart 2008, operativer Religionsunterricht. an der ntwick-
196—-237)2 Im Folgenden Heziehe ich ich besonders Iung Realisierungsformen un Verbreitung /u-
auf den Tlext AZUF. Geschichte des Lehrbarkeitspro- kunftsperspektiven. In Zeitschrift für Pädagogik
Dlems“” (ebd., und Theologie 65 201 2533
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In übinge en wır UunNnSs ceImit vielen Jahren auch mMıiıt einem eigenen Religionsunterricht
besonders für eınen dialogischen kKooperativen prasent sind Wenn ich recht sehe, ıst dies
Religionsunterricht eingesetzt, auch mMiıIt enNt- noch nıiıcht zureichend In das Okumene-
sprechenden Entwicklungs- und Forschungs- verständnis der Religionspädagogik einge-
projekten, die gemeinsamer LeItung VOT) JgaNgen und ehl e Untersuchungen
Albert Bilesinger und mır durchgeführt WUT- diesem Themenbereich.“ In Zukunft sollte
den.*' DITZ religionspädagogische Bearbeitung nicht mehr unreflektiert VOTIT) Ökumene g —-
ökumenischer Themen ISst aber nicht mit eıner sprochen werden, solange allein die EVa

ökumenischen Religionspädagogik, nach der gelisch-katholischen Beziehungen Im lic
Im Tite| des vorliegenden eiıtrags gefragt wird, sind.

verwechseln. enn Okumene ird Ja auch in Im InnNe eıner formalen Bestimmung Ist
den irchen Insgesamt durchaus der Vor- die Öökumenische enner heute on In der
aussetzZunGg getrennter Kirchen betrieben. Des- Religionspädagogik zumindest In Deutsch-

land weıt verbreitet. DITZ mMateriale eschäf-halb stellt auch die ökumenische Ausrichtung
der Religionspädagogik durchaus eın eigenes tIigung mıit der jeweils anderen Theorie und
Thema dar. PraxIis der Religionspädagogik, In der sich das

Welche Merkmale können für eIıne solche Interesse anderen Konfessionen Ja eben-
Ausrichtung Alc kennzeichnend angesehen alls erweısen INUSS, Dleibt anınter onl
werden? Führt auch in dieser Hinsicht die nter- (noC zurück. Das gilt für chulen In KOon-
scheidung zwischen materialen und formalen fessioneller Trägerschaft (Jjeweils der ande-
Bestimmungen weiter? Ich beschränke ich IM [e1] Kirche), für Erstkommunion, Irmung
Folgenden auf drei Merkmale: und Konfirmation, für die Ausgestaltung

Grundlegena für die ökumenische Ausrich- der Ministrantenarbeit, die unterschiedli-
LUuNg der Religionspädagogik sind zunächst chen Strukturen der evangelischen und Ka-
selbstverständlich das Interesse und die Of- tholischen Jugendarbeit alle diese
enheit für andere christliche Kirchen und DBe- Bereiche werden kaum einmal anders C
kenntnisse. Dieses grundlegende Kriıterium dQUuS$ der Perspektive der eıgenen Konfession
111USS$5 heute üuber den Bereich VOT)] SVaNYEC- thematisiert und kommen auch In den ent-
ISC und katholisch hinaus auch die orthodo- sprechenden Publikationen eben [1UT dann
Xer Kirchen einbeziehen, die in Deutschland VOT, wenn sIie In den jeweils behandelten
insgesamt Immer wichtiger werden und die

P, Vgl {Wa Danilovich, Yauheniya/Schweitzer, ried-
rich: Bildung In orthodoxer und evangelischer IC

Vgl als Hauptveröffentlichu Ngen Schweitzer, Grundilegende Stellungnahmen | ernorte /u-
Friedrich / Biesinger, Albert  Oschki, eiınho kunftsherausforderungen IM Vergleich. In Baschki-
Gemeinsamkeiten tärken Unterschieden e rTOW, Wladimir/Lichtenbderger, Hermann/Schweitzer,

Friedrich (Hg) Was ıST orthodox? Was Iıst Valrl-recCc werden. Erfahrungen un erspektiven
zu konfessionell-kooperativen Religionsunter- gelisch?, Neukirchen-Vluyn 201 1 40—1 59; vgl uch
IIC Freiburg - Gütersloh 2002:; [)ies.: Dialogi- Danilovich, Yauheniya: Religiöses | ernen Im Jugend-
scher Religionsunterricht. Analyse und PraxIıs KON- alter In der orthodoxen und evangelischen Kirche.
fessionell-kooperativen Religionsunterrichts IM Konfirmandenarbeit, Religionsunterricht, Onntags-
Jugendalter, reiburg 2006; als Weiterführung schule. FINEe internationale vergleichende Darstel-
ter übinger Beteiligung Kuld, Lothar/Schweitzer, lung, Diss., Tübingen 201 Stogiannidis, Athanassios.
Friedrich/ Tzscheetzsch, Werner (Hg.) Im Reli- en und Denken Bildungstheorien zwischen
gionsunterricht zusammenarbeiten. Fvaluation des Theosis und Rechtfertigung. Eine Untersuchung
Konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts In z/u Verhältnis VOT] Evangelischer und Orthodoxer
Baden-Württemberg, tuttgart 2009 Religionspädagogik, Munster 2003



allein auf die Im nicht getrennten Unterrichtkonfessionellen Bereich fallen. Jes INaQ nicht
allein einem fehlenden Interesse geschuldet erreichte Gemeinsamkeit, während SIE sich
seın Vermutlich grei hier ohl nicht zuletzt In materialer Hinsicht auf das beschränken,
die Pragmatik ohnehin Uüberlasteter Ausbil- Was$s zwischen den Konfessionen nicht kont-

dungsgänge, die nicht durch „unnötigen Bal- TOVeTlTS sel Vorzugsweise WarTrT und ist das die
last® hbeschwert werden sollen Darüber hin- iDel wWwIıe bezeichnenderweise der schon
aUus Ist aber auch das Interesse der | eserschaft seit dem Jahrhundert nicht nach Konfes-
ohl eher geriIng, Wenn TIThemen behandelt sionen getrennte Unterricht In Bremen als
werden, die nicht die eigene DraxIis hetreffen. „bekenntnismäßig nicht gebundener nter-

richt In Biblischer Geschichte auf allgemeinHINe evangelische Pfarrerin ird sich 1NUT in
Ausnahmefällen für die Ministrantenarbeit christlicher Grundlage” hbezeichnet ird (WO:
nteressieren obwohl AaUus$s eiıner solchen Be- Hel bekanntlic die katholische eite hier UT-

schäftigung durchaus weiterführende Im- sprünglich gar nicht Im lic War e den
Bekenntnissen gIng ©5 lutherisch undpulse erwachsen könnten).

Interesse und ennel mussen sich aber reformiert). ass eın solches Okumenever-
auch onkret In der Bereitschaft ZuUur 00pe- ständnis, das sich Vo allen Differenzen fern-
ration Im Religionsunterricht SOWIE In außer- hält, unzureichend bleibt, kann das nächste
schulischen Kontexten außern. Der konfessio- Kriterium zeigen:

Gemeinsamkeiten stärken Unterschiedennell-Kooperative Religionsunterricht Ist aTur
noch Immer en exemplarisches Beispie! als gerecht werden: J1ese | eitforme!l wurde Von

PraxIis In der Schule und als Thema VOT) celbst Albert Blesinger und mır schon VOT Jahren für

kooperativ verfasster wissenschaftlich-reli- den konfessionell-kooperativen Religions-
gionspädagogischer Forschung und | ehre unterricht eprägt und spater dann auch für
] Ist wichtig, dass dieser Unterricht nicht interreligiöse Kooperationen weiterentwiIi-
[1UT inofhziell und ohne kirchliche /Zustim- ckelt.** SıIe fußt auf verschiedenen eologi-
IMUNG stattfindet, sondern auf der Grundlage schen und kirchlichen OÖOkumenemodellen,
ofnzieller Vereinbarungen zwischen den Kır- versteht sich aber als eın genuln religions-
chen SOWIE mıiıt dem aa Nur dieser Dädagogisches Modell Abgelehnt ird damit
Voraussetzung kann der konfessionell-ko- sowohnl eın Okumeneverständnis, das allein
operatıve Religionsunterricht auch eıne alg Gemeinsamkeiten abhebt und alle nter-

emMeESSENE theologische und dida  Ische chiede ausblendet, WIEe auch en Okumene-
verständnis, das allein auf Differenzen H1xiertQualität gewinnen. Kooperationen Im

genannten Graubereich, wWwIe sIe In manchen Ist. el Hormen des Verständnisses VOoT

Bundesländern als „ökumenischer Religions- Okumene werden dem inzwischen erreich-
unterricht“ welıt verbreitet scheinen, reali- ten an der ökumenischen Verständigung
sieren den vorliegenden eiunden zuTfolge zwischen der evangelischen und der O-
keine religionspädagogische oder In einem
reflektierten Inne ökumenische Qualität.“

Vgl die In Anm 21 genannten Veröffentlichungen,äauflg erutfen SIEe sich In tformaler Hinsicht Hes. den 2002 erschienenen Band mit diesem Titel
Interreligiöse Weiterführungen un diesem ASs-
pekt Im Jic| auf den Religionsunterrichten sich

23 Vgl eindrücklich Hutte, Saskia/Mette, Norbert: Religi- In dem 2006 veröffentlichten Band Zz7u „Dia-
onsunterricht Im Klassenverband unterrichten L eh- logischen Religionsunterricht” (S. ebenfalls oben,
rer und | ehrerinnen berichten VOTI ihren rTahrun- Anm 2 vgl aber auch die Im Folgenden genann-
gen, Munster 2003 ten Veröffentlichungen Zu Flementarbereich).

572 Schweitzer RpDB 72 2015, 4355



Zunächst IS festzuhalten, Gass E In Heidenischen Kirche nicht erecht und VOT allem
auch nicht den Schülerinnen und CcCNAulern Kirchen inzwischen WIC  ige Anhaltspunkte
mMIt ihren unterschiedlichen Pragungen und für die Auffassung gibt, dass eInNne konfessio-
Interessen aug die Orientie- nelle Bindung und Ausrichtung Im Religions-
rung der enannten L eitforme!l auch als unterricht keineswegs Im Gegensatz ZUur Oku-
Grundlage für die Entwicklung VOT] differen- menischen ennel stehen INUSS Geradezu
zierten Lehr-Lern-Prozessen, In denen den umgekehrt wird In der jeweils eıgenen KOn-
empirischen eiunden zuTolge alle etfel- fessionalität eın wesentlicher Ausgangspunkt
ligten eınen Gewinn wahrnehmen. Wichtig tür Öökumenische enner gesehen. amı
Iıst] auch die über Theologie und Reli- Iıst eıne hesonders Im vorliegenden usam-
gionspädagogik hinausreichende Begrun- menhang sehr interessante Entwicklung
dung dieses Modells: HIN dialogisch-koope- verzeichnen: Konfessionalität ird ZUT Voraus-
atıver Religionsunterricht rag Hei dem setzung für Okumene. Allerdings 11US5 dies
Bildungszie!l der Pluralitätsfähigkeit Im nicht zwangsläuflg In eıinem optimistischen
Inne eINnes prinziıplenorientierten Umgangs inne gedeutet werden enn die konfessio-
mMit der religiös-weltanschaulichen Vielfalt nellen Perspektiven und Begründungsmuster
In eıner solchen Fähigkeit ieg eInNne Aufgabe können gerade aUCH dort, sIe als Voraus-
Von Bildung Insgesamt, nicht 11UT des Reli- setzung für die Möglichkeit der Okumene INS
gionsunterrichts.“ Insofern kann eın daran piel gebrac werden, eiıne gegensätzliche
ausgerichteter Unterricht auch MNMeUue Plausi- Gestalt annehnmen dass SIE eıIne ökumenische
Diltät n Schule und Gesellschaft gewInnen. Zielsetzung auch ungewollt konterkarie-

(e1. Insofern Hleibt das Verhältnis zwischen
nter dieser Voraussetzung komme ich melIl- Konfessionalität und Okumene spannen und
Ne etzten Punkt, mit dem ich auch die The- spannungsvoll zugleich.
menfrage noch einmal aufgreife und auUs meIl- Das lässt sich maßgeblichen ÄAußerungen
ner IC Heantworte: der beiden Kirchen z/zu Religionsunterricht

und seıner Konfessionalität SOWIE Okumenizität
gut zeigen. In der Denkschrift der EKD „Identi-

Wır sind ökumenisch, wenn tat und Verständigung“” Vo 1994 sich
un weil WIr evangelisch dazu olgende Aussage Zzu evangelischen Re-
der katholisch sind! ligionsunterricht: eıne theologische Identität

und seıIne ökumenische ennelr en eın
Die mMır gestellte Ausgangsfrage WAar': „Gibt E und 1eselDe urze

orın esteht diese Wurzel? Nach Auffas-noch eıne evangelische un katholische Reli-
glionspädagogik oder sind wWIr Öökumenisch?“* SUNGg der evangelischen Denkschrift leg die
Vor dem Hintergrund des esagten lässt sich Antwort auf der Hand: „Seinem nneren theolo-
diese FHrage 1lun noch einmal anders beleuchten. ischen Inne nach ist olglic der evangelische

Religionsunterricht auf die eıne Kirche Jesu
Christi, das el grundsätzlic ökumenisch
auszurichten, und er kannn nicht ökumenisch

25 Vgl azZu Jjetzt, In Weiterführung früherer rbeiten,
Schweitzer, Friedrich. Bildung, Neukirchen-Vluyn
2014; Ders.: Interreligiöse Bildung Religiöse Je!
als religionspädagogische Herausforderung und
Chance, Gütersloh 201



seln, WEl el nicht in dem genannten Ver- notwendigen Bedingung für die Realisierung
ständnis evangelisch 1st 426 Vo Okumene.?8

Jjese Antwort ıst insofern ypisch CVaNYC- ] andelt eEsS sich offenbar nicht Ne-
lisch, als die „eine Kirche“ gerade nicht als rOoMI- Hensächlichkeiten und auch nicht eıne An-
sche Weltkirche vorgestellt wird, sondern mMıit gelegenhei hblofß ver‘  ner Zeıiıten ES dürfte
eıner Unterscheidung der Reformation geSPTO- kein Zufall seln, dass ich Im laufenden Jahr g —
chen als die unsichtbare Kirche Jesu Christi, au diesem Punkt DEl der rage OnfTessI-
die sich Ur IM Glauben erschliefst und die a oneller (evangelisch-katholischer) Kooperation
len innerweltlichen Hormen kirchlicher Rea- auf den entschiedenen Widerspruch eInes
lisierung als kritisches Korrektiv iImmer schon katholischen ISCNOTS gestolßsen Hın und dieser
vorausliegt. iderspruch dann in kürzester Zeit auch Auf-

1996 hat die katholische Deutsche ISCNOTS- nahme In die Berichterstattung der FAÄA/Z gefun-
konferenz In ihrer Verlautbarung „Die ldende den hat.*?
Kraft des Religionsunterrichts” darauf mit der Was bedeutet dies für die Religionspädago-
These geantwortet: „Ökumenisch kann eshalb gik, für ihre Konfessionalität und Ökumenizität?
UTr seln, WeTr In diesem Sinn auch konfessionell In meIner IC leg das Ziel heute in eıner SOl-
Ist  ‚0M also katholisch.?/ chen religionspädagogischen Ausliegung des

An diesen Heiden konträren ussagen, die Evangelischen oder Katholischen, die ZUT Oku-
sich jeweils auf in der entsprechenden IC menischen enneıln efähigt und motiviert.
unerlässliche evangelische und ebenso elr- Fur ich als evangelischen Religionspädago-
ZIC  ar Kkatholische Voraussetzungen Heru- JYen ISst] In der Jat der konstitutive eZUg
fen, Ist exemplarisch noch einmal der an auf das Evangelium, das über alle kirchlichen
der Okumene abzulesen: Der Wille und die Institutionen und Festlegungen hinausreicht,
Bereitschaft ZUr Okumene sind erkennbar J SOWIE auf die eIne Kirche Jesu Christi als ge
geben, aber die Auffassungen Im lic auf die menmsame Grundlage aller menschlich-fehl-
aTur erforderlichen Voraussetzungen und HNaren kirchlichen Realisierungen maßgeblich.
er auch die daraus resultierenden ONSse- ugleic Hın ich mır DEeWusst, dass dies meırne
QUENZEN gehen doch noch welıt auseinander. IC Ist, und ich IMUSS eiıne andere hier also
In heiden Stellungnahmen ird Ökumene katholische nicht als falsch oder verTtTe ab-
unterschiedlich begründet, jeweils aUuUs$s der e1- lehnen. Okumenisch ISst vielmehr gerade der

konfessionellen Perspektive hneraus. Da- Versuch, den anderen VOoT seınen eolog!|-
Urc werden die konfessionell bestimmten schen Voraussetzungen her begreiftfen. In

Ausrichtungen auch des Religionsunterrichts
als evangelisch oder katholisch zugleic Zur

/um Verhältnis der beiden kirchlichen Außerun-
FKD. Identität und Verständigung. andor' und gen Zu Religionsunterricht und ihrer eolog!-
Perspektiven des Religionsunterrichts In der Plura- schen SOWIEe religionspädagogischen Deutung vgl
Ita EINe Denkschrift der EKD, Gütersloh 1994, Z\- Schweitzer, Friedrich. „Identität und Verständigung”
12e7 ach http://www.ekd.de/download/identi- un „}  ıldende Kraft des Religionsunterrichts”. /um
aet_und_verstaendigung_neu.pdf (abgerufen Vergleich VOor FKD-Denkschrift und Bischofswort
7.9.2014), 29f. AQUuUs$s evangelischer IC In: rhs 997) DIZZI2N

27 DBK: Die ende Kraft des Religionsunterrichts. Zur Vgl FA VO| (Seitenüberschrift:
Konfessionalität des katholischen Religionsunter- n  verbec| gemeinsamen Religionsunter-
richts, onn 1996, 1C|
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solchen Versuchen jeg eın wichtiger Fort- den eigenen evangelischen oder katholischen
schritt des Öökumenischen Dialogs.”” Wurzeln, ondern eın dialogoffener und NEeU-

In Uunsefel! übinger Erfahrung eıner gilerIg verstehender und Im übinger Falle
konfessionellen Kooperation In Forschung und auch sehr Treundschaftlicher Umgang damit
| ehre SOWIE Dei bildungspolitischen Inıtlatiıven enau das Ist mMıit UNSerTeTlT Leitformel gemeınt,
hat sich ezeigt Okumenische Kooperation In mit der ich eshalb auch dieser Stelle schlie-

( Gemeinsamkeiten stärken Unterschiedender Religionspädagogik Ist möglich, sinnvoll,
bereichern und zukunftsorientiert. Ihre Vo- gerecht werden!
rauSsSsetZ!  g Ist aber nicht die Ösung VOo'\
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30 Vgl azZu Des. die Ansätze De!l Herms, Eilert/Zak,
Lubomir (Hg.) run un Gegenstand des Glau-
ens SCn römisch-katholischer und evangelisch-
lutherischer reTheologische tudien, übingen
2008


